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ŝ MtA».JnFS !«
;» « 8.E«» «U bt-
WkMSss -ruch
M Nesttnns . r.r

ÄsrSstisi i »77-

8

ÜM

DK Isyalttzr KM,
»drr srrm Ra«»
sa ys. DK R«r.
ls« rzetle »der de-
renR-umil^ OMr.
MkvdrstprettekmL
NustragS Btt. 8
Ski Wkderholua-
^isöatt!

^
Bei xe

rtchtl - Wairetbunr
«uA»«ksr?en iydei
RsSstt h«»?SNr

»rraepreed« i i.

»chwarzwülder Tageszeitung . Für dis O . - A . - Bezirke Nagold , Freudenstadt und <Lalw.

Ar. r«t ArsS *»d Brrtaz i> Mtueßeir. Donnerstag , Ke« 14 . Oktober « « tttlatt PK »»« v « ..» eM N>,,ld L« 0.

Einiges aus dem Neichs-
rrotopfergesetz (NOG ).

von Rudolf Wagner, Obersteuersekretär in Neuenbürg.
I.

Wie der Name des Gesetzes sagt , handelt es sich hier
um ein Opfer , das der „Besitz" der äußersten Not des
Reichs bringen soll . Unter dem „ Besitz" dürfen wir
aber nicht allein die sogenannten Kapitalisten , Großin¬
dustriellen, und wie sie in: Bolksmund alle heißen , ver¬
stehen, sondern das NOG . zieht sehr weite Grenzen und
besteuert schon Vermögen von 5000 Bit . an . Es greift
tief hinein in die Verhältnisse des Hanowrrkers , Klein¬
rentners , Beamten und Arbeiters und fordert von die¬
sen Kreisen, was für sie wirklich ein Opfer ist.

Bisher haben wir von der ungeheuren FinanAnlot des
Reichs nur immer und immer wieder gehörr, jetzt beginnt
sie sich fühlbar zu machen. Das NOG . ist Nicht das
letzte , das Opfer verlangt . Die künftig vom Reich, Län¬
dern und Gemeinden zu fordernden Steuern , deren Be¬
arbeitung zur Zeit die Steuerbehörden vornehmen , sind
so riesenhaft und so tief in unser Wirtschaftsleben und
in die Verhältnisse jedes Einzelnen ohne Rücksicht auf
Stand und Beruf einschneidend , daß sie uns wirklich
sagen , daß wir ein armes Volk geworden sind . Bisher
haben das noch nicht alle Volksgenossen gefühlt.

Steuerpflichtig nach dem Notopfergesetz sind u. a . alle
Angehörigen des Deutschen Reichs, sofern sie sich nicht
bereits vor dem 31 . Juli 1914 mindestens zwei Jahre
ununterbrochen des Erwerbs wegen oder aus anderen
zwingenden Gründen im Ausland aufgehallen haben , und
am 31 . Dezember 1919 noch im Ausland wohnten , oder
innerhalb eines Jahrs nach Friedensschluß dorthin ver-

. ziehen und in Deutschland keinen . Wohnsitz mehr haben.
Das steuerbare Vermögen umfaßt
u) Grundstücke einschließlich des Zubehörs (Grundver¬

mögen),
d) das dem Betrieb der Land- und Forstwirtschaft,

des Bergbaus oder eines Gewerbes dienende Vermögen
(Betriebsvermögen ),

o) das gesamte sonstige Vermögen , das nicht Grund-
vder Betriebsvermögen ist (Kapitalvermögen ) .

§
1. Grundvermögen.

Bei Grundstücken, die dauernd landwirtschaftlichen, forst¬
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken, sowie bei Ge¬
bäuden, die Wohnzwecken oder , gewerblichen Zwecken zu
dienen bestimmt sind, steht es dem Steuerpflichtigen frei,
den Ertragswert oder den gemeinen Verkaufswert der
Bewertung zu Grunde zu legen . Zur Ermitt ung des
Ertragswerts bei Land- und Gärtnereigrundstücken
erfolgen seitens des Finanzamts zunächst Festsetzungen
sogenannter Normalsätze für den Ertrag der in ihrem
Bezirk gelegenen Grundstücke . Diese Festsetzungen ge¬
schehen unter Zuziehung von Sachverständigen , je nach
den besonderen Verhältnissen der Bezirke gesondert. Ter
20fach - e Betrag dieses ermittelten - Reinertrags der
Grundstücke bildet nun bei normalen Verhältnissen den
Ertragswert der Grundstücke , d . h . das LOfache des Rein¬
ertrags , den sie nach ihrer wirtschaftlichen Bestimmung
bei ordnungsmäßiger und gemeinüblicher Bewirtschaftung
unter gewöhnlichen Verhältnissen mit entlohnten frem¬
den Arbeitskräften im Durchschnitt nachhaltig gewähren
können.

Der so ermittelte Ertragswert ist dann durch Zuschläge
oder Abschläge zu berichtigen, d. h. für VerhWmfse be¬
sonderer Art , z. B . für größeren oder geringeren Vieh-
stand u . a . , ist ein angemessener Zuschlag oder Abzug
zu machen . Der Landwirt , der den Ertragswerl seiner
Steuererklärung zugrunde legen will , tut^daher gut , zu¬
nächst die amtlichen Ermittlungen abzuwarten . Dadurch
wird ihm seine Fassionsabgabe wesentlich erleichtert̂. Die
bebauten Grundstücke , die landwirtschaftlichen
Zwecken zu dienen bestimmt sind , sind in der Ert :,ags-
wertsberechnung inbegriffen . Bei bebauten Grundstück n,
die'

g ewerblichen oder Wohnzwecken zu dienen
bestimmt sind , berechnet sich der Ertragswert aus dem 20-
fachen des. Miet - oder Pachtertrags , der in den " letz¬
ten 3 Jahren im Durchschnitt erzielt worden ist, oder
im Fall der. Vermietung od«r Verpachtung hätte erzielt
werden können. Bei Mietaebäuden läßt sich , dieser Er¬
trag ja leicht errechnen. Anders verhält sichs jedockwbei
gewerblichen Gebäuden . Hier ist sehr schwer auszuschei--
oen, welcher Ertrag dem Gebäude zugedacht werden soll,
Mmal gleichartige Gebäude selten verpachtet werden, und
sofern dies zutrifft , bei Bemessung des Pachtgelds man¬
cherlei Umstände, die nicht im Gebäude selbst liegen, Be-

-Äckftcktiauna finden. Es muß schließlich auf irgend ein«

Weise ein Ausweg gesunden werden und zwar vurcp
Schätzung eines etwaigen Ertrags . Es ist schon mehr¬
fach der Standpunkt vertreten worden, die gewerblichen
Gebäude seien nach den Wertgrundsätzen des Betriebsver¬
mögens zu bewerten. Dieser Standpunkt wird aber vom
Reichsfinanzministerium nicht geteilt, vielmehr schreibt
dieses die Bewertung im besprochenen Sinne ausdrück¬
lich vor.

Wie schon erwähnt , hat der Steuerpflichtige das Recht,
anstelle des Ertragswerts den gemeinen Wert zu
wählen . Unter diesem versteht man den Wert, den
der steuerbare Gegenstand j« m 31 . Dezember 1919 als
einen dauernden hatte . Infolge der steten , durch die
Valutenbewegung hervorgerufenen Wertschwenkungenkann
dieser Wert nicht kurzerhand zugrunde gelegt werden,
es sei denn, daß es sich um Gegenstände handelt,
die unmittelbar nach dem Stichtag veräußert wurden.
Im andern Fall wird man eben einen dauernden Vcr-
keh-rswert in normalen Zeiten annehmen . Die zur Ge¬
bäudesteuer, zum Wehrbeitrag , Kriegssteuer oder Be¬
sitzsteuer sestgestellten Werte mögen hiezu Anhaltspunkte
geben.

Da als Ertragswert nur das Zwanzigfache des Rein¬
ertrags gilt, wird ' bei den heutigen Preises
der Ertragswert gewöhnlich niedrigersein/
als der g emeine Wert, d . h . der Verkaufswert
am Stichtag (31 . Dezember 1919) . Das Gesetz sieht
jedoch vor , daß . wenn der Ertragswert zu Grund ge¬
hegt wird , bei einem Verkauf vor dem 1 . Januar 1930
eine Neuveranlagung dann stattfiudet, wenn der Kauf¬
preis um ein Viertel höher ist, als der Lei der jetzigen
Steuerveranlagung angenommene Ertragswert , doch darf
kein höherer Wert angenommen werden als der ge¬
meine Wert am 31. Dezember 1919 . Wenn z. B . jetzt
der Ertragswert mit 50 OM Mk . gewählt wird und im
Jahr 1928 70 OM Mk . Erlöst werden, so ist eine Neu-
veranlagnng vvrznnehmen . Wird hierbei als gemeiner
Wert , d . h . als der Wert, der bei einem Verkauf am !31.
Dezember 1919 hätte erzielt werden können, 60000
Mk . festgestellt , so ist dieser Wert maßgebend ; wird
als gemeiner Wert vom 31 . Dezember 1919 BOOM
Mk . festgestellt , so ist nicht dieser, sondern der Ver¬
kaufspreis von 70 MO Mk. maßgebend.

Wird der gemeine Wert gewählt , so ist, abgesehen!
von den nächsten 3 Jahren eine nachträgliche Meuveran-
lagnng ausgeschlossen, auch wenn ein höherer Preis ev-
zielt wird . Dies ist der Vorteil der Wahl des ge¬
meinen Werks.

Dabei muß jedoch bemerktwerden- daß der vom Steuers
Pflichtigen angegebene Wert für die Steuerbehörde mH
bindend ist , sie kann bei der Veranlagung den Wert
auch anders festsetzen, als der Steuerpflichtige in der
Steuererklärung angegeben hat , wenn seine Angabe den
tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht. Gewarnt
werden muß vor einer zu niedrigen Bewertung
sowohl beim Ertragswert wie beim gemeinen Wertp
denn es ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß
bei einer künftigen Z u wachs st eue r die An-

aben beim Not opfer zur Grundlage für
en Zuwachs genommen werden und was dami

jetzt erspart wird , muß später doppelt bezahlt
werden , wie die Erfahrungen beim Wehrbeitrag ge¬
zeigt haben . , .

Für Grundstücke, deren Werk bereits , durch ihre Lage
als Bauland oder als Land zu Berkehrszwecken
bestimmt wird, oder bei denen nach sonstigen. Umständen,
insbesondere nach, ihrer Lage und Beschaffenheit, ihrem
Erwerbspreis oder ihrer Belastung anznnchmen ist, daß
sie in absehbarer Zeit änderen als land- oder forst¬
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienen,» ist
der gemeine Werr ^

zu besteuern.
' Hier hat also der

Steuerpflichtige keine ' Wahl Mischen Ertragswert und
gemeinem Wert . ^

' -
> Die Darlehnskaffen.
Jetzt erst ist der Bericht der Hauptverwaltung der

Darlehenskassen , über die Entwicklung
*der. Reichsda»

lehenskassen im
'

Jahr 1919 erschienen .
' Besonders be¬

merkenswert darin . ist, daß von der Gesamtinanspruch-
Lieser Kassen im Jahr 1919 nicht weniger als 84,4 Pc.
H . auf die Burckesregierungen, ihre Banken und
die Kommunalverbände und 11,4 ^v . H . auf die Kviegs-
gesellschaften

*'
mtfallen . Die nächste Gruppe Banken, Ban¬

kiers und Kreditgenossenschaften ist dagegen nur mit
I ,1 v . H . beteiligt , die Sparkassen mit 0,4 v ' H ., Handel,
Transport - und Versicherungsgewerbe mit 0,7 v . H . und
die Industrie sogar mir mit 0,5 v . H . Diese Ziffern
keinen, wie die Daxlehenskassen hauptsächlich der öffent¬

lichen
" Schuldenwirtschast dienen . Bezeichnenderweise hat

auch gerade der Umlauf an großen Darlehenskassen¬
scheinen zu 20 und 50 Mark zugenommen (von beiden
Gattungen waren Ende 1919 bereits je 5i/s Milliarden
Mark im Umlauf ), während die kleinen Abschnitte zu 1,
2 und 5 Mark eine Abnahme verzeichnen. Seitdem hat
sich dieses Verhältnis wahrscheinlich noch wesentlich ver¬
schlechtert . Nebenbei bemerkt, waren Ende Dezember 1919
bereits mehr als 70 Millionen Mark Druckkosten für
dieses Papiergeld ausgegeben . An diesem Tage standen
24 894,9 Millionen Mark Darlehen aus , d . i . rund
9,3 Milliarden mehr als bei Jahresanfang , wobei aber
auf Warenbeleihungen nur 708 Millionen entfielen, wäh¬
rend auf Wertpapiere und Schuldbuchforderungen mehr
als 24 . Milliarden ausgeliehen waren . Diese Ziffer
kennzeichnet deutlich genug die Schulden-JnMcht , die
mit Hilfe der Darlehenskassen getrieben wird . Bis Ende
1j919 war >an Zinsen bereits der hohe Betrag von
1753425 227 Mark aufgelaufen , während die Verwal¬
tung skosten bis dahin 83 415 748 Mark beansprucht hat¬
ten . Es wird daher bei der Auflösung der Kassen zwei¬
fellos ein Milliardenüberschuß für das Reich heraus¬
kommen. was freilich im Vergleich! zu ihren nncrwünsch-
ken Rückwirkungen ans die öffentliche Finanzwirtschaft
wenig ins Gewicht fällt . Für die geplante Reichs-
wirtschaftsbank kämen dann Kredite in Betracht , die
weder bei den Darlehenskassen noch bei den Privat¬
banken zu erhallen sind.

Neues vom Tage.
Besoldungsgesetz.

Berlin , 13 . Okt. Dem Reichstag ist der Nachtrag
Wm Beamtenbesoldnngsgesetz, durch den verschiedene Be¬
amtengruppen in höhere Besoldungsklassen versetzt wer¬
den sollen, zugegangen.

Wirtschaftliche Verhandlungen in Baden.
Karlsruhe , 13 . Okt . Arbeitsminister Rückert hatte

am Samstag , den 9 . Oktober eine eingehende Aussprache
mit dem Reichsschatzminister v . Raumer über die Ge¬
staltung der Elektrizitätswirtschaft in Baden
im Hinblick auf das Reichselektrizitätsgesetz. Die Aus¬
sprache führte zu kiner vollen Verständigung . Den schon
bisher von der Regierung vertretenen und vom Land-
taa aebilliften Grundsätzen stimmte der R eichsschatzmini-

Oer Kt. Danach wird Baden einen '
selbständigen Elektri-

Mäts -Wirtschaftsbezirk bilden, wft solche nach Par . 1 dH
Gesetzes über die Sozialisierung her Elektrizitätswirt¬
schaft vom 31 . Oktober 1920 bis spätester ^ 1 . Oktober
1921 zu errichten sind.
, Auf Einladung des Ministeriums des Innern hatten

sich gestern nachmittag Vertreter vom Handel , Industrie
und Gewerbe, sowie der Arbeitnehmerschaft im Sitzungs¬
saale des Ministeriums eingesunden, um mit dem Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Scho lz eine Reihe wichtig er' Fra¬
gen Kr besprechen . Es wurden Wünsche und Anregungen
vometragen , die sich vorwiegend auf die Fragen der
lKohlenbelixferung, der Ausfuhrabgaben , der Außenhan-
ibelsorganisation und der Rohstoffversorgung bezogen. Den
Meichswirtfch-aftäminister sagte eine eingehende Behand¬
lung der Wünsche zu. *

Gemeindeneuwahlen in München. ^
! München , 13? Okt. Die vom Bürgerrat in- München
sÜr Gemeindmeuwahlen in Umlauf gesetzten Listen haben
bis jetzt

' über 129 000 Unterschriften, die zu dem Völls¬
begehren mehr als genügend sind, erhalten . (Durch die

^Neuwahlen soll die jetzt noch bestehende sozialdemokratische
Nathausmehrheit beseitigt, werden, die nach den letzten
.Landtagswahlen nicht zurücktrat, obgleich in Münchs
die bürgerlichen Stimmen eine starke Mehrheit hatten^

Donan -Main -Kanal
München, 13 . Okt? Die Arbeiten am Tonau-Main-

lanäl sollen demnächst begonnen werden- Da das Reich
die Milliardenkosten nicht allein aufzubringen vermag^
soll auch das Privatkapital der Banken zur Beteiligung
hercnchezogen werden.

Die Genfer Konferenz fallen gelassen?
Brüssel , 13. Okt. . „Libre Belge" veröffentlicht eine

Mitteilung aus London- wonach Delmcroix erklärt
habe, er glaube in der Frage der Wiederherstellung der
Kriegsschäden bei der englrsch-en Regierung das volle
Verständnis gefunden zu haben . Die Konferenz Von
Gens werde nicht st alt finden. Die Verbandskom¬
mission für die Kriegsschäden werde die Ausführungen der
Deutschen anhören und ihre Vorschläge prüfen . Sie wer¬
de, statt von sich aus zu entscheiden , einen Bericht an die
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nehmen Verden .
' Eine Konferenz, an der sich Frank¬

reich und England beteiligen würden , finde nächstens
in Brüssel statt.

Die deutschen Kabel.
Amsterdam, 13. Okt. Die niederländische Regierung

hat den alliierten und assoziierten Mächten eine Konfe¬
renz über die früheren deutschen Kabel im Stillen Welt¬
meer vorgeschlagen.

Kundgebungen in Italien.
Mailand , 13. Okr . Die Sozialdemokratische Partei

hat für morgen eine allgemeine Kundgebung in lallen
Städten Italiens angesagt. Die Kundgebung erfolgt
Kr dem Zwecke der Befreiung aller politischen Gefangenen
und der Anerkennung der russischen Sowjetrepublik . In
allen Städten werden zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags
Versammlungen stattfinden . In einem im „ Avanti"
veröffentlichten Ausruf fordert das Zentralkomitee der

-Partei die Eisenbahner auf, die Arbeit zwischen 3 und 5
Uhr niederzutegen . Auch das Personal der Neben¬
bahnen, der Straßenbahnen und der Schiffahrtsunter¬
nehmungen wird eingeladen, während dieser zwei Stun¬
den nicht zu arbeiten.

Die Rechte gegen Giolitti.
Mailand , 13 . Okt. Der „Corriere della Sera" teilt

mit , die parlamentarische nationalistische!
Gruppe habe beschlossen, nicht mehr der Mehrheit der
Kammer anzugehören, die das Kabinett Giolitti un¬
terstützt. Es sei nicht ausgeschlossen , daß außer den
Nationalisten auch die Rechtsliberalen Giolitti die Ge¬
folgschaft verweigern . Die nationalistische Richtung
stimmte, nachdem sie Nitti gestürzt hatte , für Giolitti
in der Hoffnung, daß er die Autorität des Staates
wiederherstelle und sich das Programm des Londoner
Vertreters von Fiume zu eigen machen würde unter
Zurückiveisung direkter Verhandlungen mit Jugoslawien.

Krieg im Osten.
Königsberg , 13. Okt. In Wilna ist vom General

Selikowski eine neue aus zwei Polen , Lithauern
und Weißrussen bestehende Regierung gebildet worden . —
Im Abschnitt Minsk nahmen die Polen nach wechselvollen
Kämpfen K'ojdanowo und nähern sich weiter südlich Slusk.
Im Abschnitt der ukrainischen Armee Petljuras scheinen
sich größere Kampfhandlungen in der Gegend von Schme¬
rinka zu entwickeln.

Paris , 13 . Okt . Auf die Vorstellungen des Verbands
in Warschau wegen der Eroberung Wilnas durch Ge¬
neral Selikowski gab der polnische Gesandte in Pa¬
ris , Graf Cadorski , dem französischen Ministerpräsiden¬
ten die Erklärung ab, daß die polnische Regierung die
Handlung Selikowskis nicht billige ( ? ) und keine Ver¬
antwortung dafür übernehme : sie werde mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln die in Wilna stehende : , " r p-
Pen zur Vernunft zu bringen versuchen . (Welche eio-
mödie !)

Giolitti am E «ds.
Mailand , 13 . Okt'. Der „Secolo" spricht von der

Möglichkeit des baldigen Rücktritts Giolittis aus
der Regierung . Er wird voraussichtlich durch den gegen¬
wärtigen Kammerpräsidenten de Nicola ersetzt, einem
gewandten Parlamentarier , den Giolitti selbst an der
Svihe des Parlaments wünschte . ^

WTB. Rott«r -a« , 13 Okt . Mit Rücksicht a«f dir
b vorstehende erste Taznng der Vöik-rb» dsv «rsa«» lnng

15 . Novemb r in Genf habe» die Erzbischöfe vo « Can-
llrbnih »nd Jork die Geistliche » angewiesr», in allen Kirche»
E»gl« ' ds am ko««ende« Sorntag besondereGrbrte für
- s« z» verlese» .

A«» Stadt med Land.
NUssnirts . 14. Oktober !» ' .

U 'dtttrassN wnrde je eine ständige Lehrstelle an der
evangelische» Volksschule m Oehringe» de« Sem 'narnnter-
lehrer KarlAppenzeller i« Nagold in Tuttlingen
dem Seminarmüerlehrer WilhelmBezner i» Nagold.

— Berftehr mit Wein . Tie seit dem Vorjahr in Würt¬
temberg geltenden einschränkenden Bestimmungen beim
Verkehr mit Wein werden durch Verfügung des Ernäh¬
rungsministeriums für den heurigen Weinherbst auf geho¬
ben. Die reichsrechtlichen Vorschriften aber sind noch in
Geltung . Verboten ist demnach die Versteigerung
von Wein, soweit es sich nicht um eigenes Gewächs
handelt, sowie der Vorverkauf von Trauben vor Beginn
der Lese . Für die Veräußerung von Wein an Händ¬
ler , gewerbsmäßige Verarbeiter und Wirte ist die Aus¬
stellung einer Weinkanfsbescheinung mit Preisangabe vor¬
geschrieben und bestimmt, daß der Handel mit Wein
nur mit besonderer behördlicher Erlaubnis zulässig ist.

— Die Annahme vrn s- lbstgezeichneten Kriegs¬
anleihen zur Bezahlung des Reichsnoiopfers nach dem
vollen Nennwert wird sich nur bis zum 31 . Dezember
d . I . erstrecken . Ans ein Ersuchen der Genossenschafts¬
verbände , die Frist bis zum 31 . März 1921 zu ver¬
längern , antwortete der Reichssinanzminister , er könne
der Bitte nicht entspreche, . Wer also von der Ver¬
günstigung der Annahme der Kriegsanleihen zum vollen
Kurs Gebrauch machen will , tut gut daran , die Ein¬
zahlung bis zum 31 . Dezember bei den Annahmestellen
zu leisten . Die Anleihestücke gelten auch als selbstgezeich¬
net, wenn sie vom Selbstzeichner geerbt sind.

— Die neue Zuckerverordnimg ist vorn Reichsras
vnd vom Reichstagsansschuß nunmehr verabschiedet wor¬
den. Es bleibt danach bei der bisherigen Erfassung
und Verteilung des Zuckers . Ein Wbau der Zucker¬
zwangswirtschaft tritt aber , wie wir bereits berichtet
haben , insofern ein, a - ls die seither vorgeschriebene
Zwangsbewirtschaftun .

-
; der Zuckerrüben

fallen gelassen und die Bewirtschaftung der Me¬
lasse aufgehoben wird . Landwirtschaft uns Industrie sind
künftig in der Verfügung über die Rüben und die
Melasse nicht mehr beschränkt . Nur für das Bren-
im der Rüben und für die Verarbeitung von Rüben

; in Zuckerfabriken auf Rübensaft ist eine besondere Ge-
^ nchmigung erforderlich . Die Zuckerpreise sind neu ge-
! regelt worden . Bei den neuen Preisen wird das PfuiH
j Zucker im Kleinhandel künftig 3 .60—3 . 75 Mk. betragen.

; — Zusammenschluß . Bei Verhandlungen in Mün-
! chen haben die Hauptleitungen des Deutschen Schulvereins.
! Wien mit rund 100000 Mitgliedern und des Vereins
! für das Deutschtum im Ausland mit 70000 Mitgliedern
- den Zusammenschluß beider Vereine grundsätzlich ! be-
! schlossen, um die Arbeit für die deutschen Schulen und

deutsche kulturelle Einrichtungen in den Grenzgebieten uiw
; im Ausland zu vereinheitlichen und umso erfolgreicher
! M machen.
! — Die Briefsendungen nach dem Ausland wer-
! den vielfach noch nach den früheren Gebührensätzen frei-
' gemacht. Dadurch erleidet die Reichskasse große Ver¬

luste, vor allem aber entstehen den Empfängern und,
wenn diese die Annahme verweigern , den Absendern un¬
genügend freigemachter Sendungen erhebliche Kosten und
lästige Weiterungen . Es wird daher dringend empfoh¬
len, die jetzt geltenden Sätze für Briefsendungen genau
zu beachten . Sie betragen für Briese bis 20 Gramm 80
Pfg . , für jede weiteren 20 Gramm (ohne Meistgewicht)
60 Pfg . , für Postkarten 40 Pfg . , mit Antwort 80 Pfg .,
Drucksachen, für je 50 Gramm 20 Pfa . ( Meistgftvicht

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

12 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„ Ja , Tu bist bei mir !" Es klang eine unendliche

Zuversicht aus ihren Worten , und in ebensolchem Ver¬
trauen schaute sie zu ihm empor, daß er gerührt ihre
Augen küßte. „ Fürchte nichts, mein Mädchen !" Wie¬
der wie gestern saßen sie auf der Bank : sie lag in
seinem Arm, und unverwandt schaute er in ihr holdes
Gesicht , an dem er sich nicht satt sehen konnte. Spie¬
lend zog er die Nadeln ans ihrem Haar , daß das dicke,
goldige Gelock über ihre Schultern fiel und sie wie
ein Heiligenschein umwob.

„ Wie wunderschön ist Tein Haar , wie entzückend die
Farbe — Tu trägst Deinen Namen mit Recht , Du bist
mein Einziges süßes Märchen ! "

„ Und mir ist es ein Märchen , ein Traum , daß Tu
mich hältst, mein Einziger !" flüsterte sie, „Tu , den
alle anbeten . Tu gehörst mir ! — Höre , wie die Nach¬
tigall singt ! Ach, wie ist es doch schön, Wolf !"

„ Ja , mein Mädchen, welches Glück, daß wir uns
endlich haben. Tu mein —" und immer wieder küßte
er sie. So saßen sie und kosten miteinander . Ter ernste
Mann war wie verwandelt ; seine Züge waren durchstrahlt
von Glück, wenn er das holde Geschöpf im Arme hielt . —
Ihr aber war es noch immer unfaßbar , den Mann
Ak besitzen, den alle Frauen anbeteten , ihn liebeflehend
zu ihren Füßen zu sehen — sein ein und alles zu sein!
Und wie innig er sie liebte, das fühlte sie aus allem
heraus . Wie hinreißend konnte er bitten und flehen,
wie unterstützte der Blick seiner Augen die Worte des
Mundes ! Sie war so überselig in dem Bewußtsein seiner
Liebe, und in ihrer holden mädchenhaften Weise sagte
sie ihm das leise verschämt ins Ohr - „ Nun will ich^ ' r aus meinem Lebe « erzählen, Wolf, " begann sie

iner Weile, „viel ist es nicht, aber doch genug des

Traurigen für ein schwaches Menschenkind wie ich bin . Ich
habe eine schöne Kindheit gehabt und eine sorgfältige
Erziehung genossen , bis mir , als ich sechszehn Jahre
alt war , nacheinander Vater und Mutter starben — ganz
plötzlich . Mein Vater war deutscher Arzt in Riga , und
meine Mutter stammt aus einer russischen Fürstenfamilie.
Nun stand ich allein da — wohin ? Tie Verwandten
von Mama wollten von mir nichts wissen ; sie hatten
sich gänzlich von ihr losgesagt , weil sie einen Bürger¬
lichen und noch dazu einen Deutschen geheiratet hatte!
Vermögen war nicht da ; die Eltern hatten ein großes
Haus geführt — Mama war so verwöhnt und sollte
doch nichts vermissen, und der Vater war in diesem
Punkte so schwach und nachgiebig — seine schöne Frau
wurde von ihm mit allem Luxus umgeben, mehr als sein
Einkommen gestattete ! Und er — ach, er wurde von
allen , die ihn kannten , geliebt und verehrt , er war
so gut und Mckgebildet!

'
Ich war sein Herzblatt —

wenn er wich : . , wie ich in der Welt herumgestoßen
werde, daß ich La . . : 7 - > : n muß , um auf anständige
Weise mein Brot zu ° u — - " vor Erregung
konnte sie nicht weiter sprechen.

„ Aber, mein Mädchen, schweige doch darüber , wenn
Dich die Erinnerung so aufregt — und wüßte ich nichts
von Dir , so genügte mir das Bewußtsein , daß Tu
mich lieb hast, ja ? Tn kannst ja nichts dafür , Tn bist süß
und gut," tröstete er sie, „ siehst Tu , nun werde ich mir
alles reiflich überlegen , werde über meine zukünftige
Beschäftigung Nachdenken, daß wir uns bald heiraten
können ; nach dem Manöver werde ich meinen Abschied
einreichen, und schon Weihnachten bist Tn dann meine
kleine Frau — vor allem gibst Tu Deine Stellung hier
auf ; ein passendes Unterkommen für meine Braut
finde ich ."

„ Vor fünfzehnten Juni kann ich das nicht, Wolf;
ich bin Frau Gündel etwas verpflichtet und möchte sie
jetzt, wo viel zu tun ist , nicht im Stiche lassen. Und
so können wir uns doch noch öfter sehen , ja ? Wir

2 Kg. ), Geschäftspapiere für je 50 Gramm 20'
Pfg .,

mindestens aber 80 Pfg . (Meistgewicht 2 Kg .), Waren¬
proben für je 50 Gramm 20 Pfg . , mindestens 40 Pfg.
(Meistgewicht 350 Gramm ) , für Mischsendunaen für je
50 Gramm 20 Pfg . (Meistgewicht 2 Kg .), jedoch. Mindest-
gebühr 40 Pfg . , wenn die Sendung nur Drucksachen
und Warenproben enthält , sonst 80 Pfg . — Für Brief-
sendunaen nach dem Freistaat Danzig , Memelgebiet , West¬
polen (die an Polen abgetretenen Gebiete), Oesterreich,
Ungarn und Luxemburg gelten die Gebührensätze für
Pas Inland ; jedoch beträgt das Meistgewicht für Waren-
flproben nach Ungarn und Luxemburg nur 350 Gramm.
! — Der unreelle Hausierhandel hat in letzter Zeit
(besonders auf dem Lande stark zugenommeu . Von
Üunlauterm Elementen werden vor allem Bestellungen auf
(Stoffe und Schuhwaren unter Bezahlung entsprechen¬
der Vorschüsse entgegengenommen, worauf die Hausierer
spurlos verschwinden. Die Bezirksbehörden sind ange¬
wiesen, mit allem Nachdruck gegen die Auswüchse des

— Sind vom Meltau befallene Früchte gesund¬
heitsschädlich ? Ter Meltau , ein schmarotzender Pilz,
der auf Kohl, Raps , Hopfen und verschiedenen Kräutern,
daneben aber auch aus den Beeren der Weintraube vor¬
kommt, seit einiger Zeit in einer ans Amerika bei uns
eingewanderten Form auch die Stachel - und Johannisbee¬
ren befällt und die von ihm heimgesu^ . en Pflanzen mit
einer schimmelartigen Masse überzieht , ist nicht nur für
Lie Früchte , an denen er auftritt , gefährlich: Er kann
unter Umständen auch durch den Genuß solcher Früchte
gesundheitsschädlich wirken. Nach einem Bericht in den
„Therapeutischen Halbmonats -Heften" sind VergiftuugZ-
erscheinungen auf den Genuß von melcaukranken Pflan¬
zen schon seit den ältesten Zeiten bekannt und in alten
Kräuterbüchern auch erwähnt . Mau kann sowohl an
Tieren , wenn sie von Meltau befallene Pflanzen ver¬
zehren, ruhrähnlichen Durchfall beobachten, wie
auch, obgleich seltener, beim Menschen, wenn er
kranke Früchte genießt . Namentlich bei Kindern treten
aber, wie man in neuester Zeit erst wieder feflstellen
konnte, gelegentlich recht schlimme Vergiftungen auf , und
man sollte daher Kindern immer nur gesunde Trauben
zu essen geben. — Ms Meltau oder Honigtau wird auch
häufig der weiße, mehlähnliche Ueberzug bezeichnet , der.
sich auf der Oberfläche von Blättern und Früchten vor-
findet und aus den abgeworsenen, durch eine klebrige,
zuckerähnliche Abscheidungsslüssigkeit zusammengebackenen
Häuten von Blattläusen besteht . Es ist nun aber auch
abzuratcn , Früchte mit solchem Mel - oder Honigtau zu.
verzehren, denn es ist noch keineswegs festgestellt , ob
nicht auch dieser Meltau Krankheiten hervorzürufen ver¬

mag . >
' '

ll 13. Oft. (Tödlich» Uofall.) Bei«
Siockholzsprengm im Sankrvbach vernvglückte d» Holz.
ha»er Georg Eprsig vom badische» Kniebis. Er wnrde
vo» einem Stockholzspltttrr a« die Stir» getroffen n»d
stürzte eine« 2 Meter hohen Abhang hinmeter; beim Ans«
lallen brach er die Wkbeisä»le, was den Tod herbeiführet.
Epting ist 56 Jahre alt nvd Vater von 11 Kinder«.

X Bakr-Srns«, 18 . Okt . (Selbstmord .) Die «och
nicht lange hier wohnende Kansmanntwilwe Hesneberg
machte ihrem Leben dnrch Erhängen ei« Ende . Der Grnnd
zur Tat ist »»bekannt.
^ Stuttgart , 13 . Okt. (Anfrage . )

' Der Abg . Rost¬
in an n (D . V . ) hat >an die Staatsregierung eine Kleine
Mnfrage über die ungleichmäßige Bemessung der Diäten
der Bauamtswerkmeister , Geometer und der übrigen Be¬
amten des staatlichen Bauwesens gegenüber den son¬
stigen Beamten gerichtet. _ _ __ _

haben uns ja kaum gefunden ! And vor allem übereile j
Tu nichts, Wolf ! Ich weiß doch, wie gern Tn Soldat;
bist ! AchWolf, jetzt will ich Dich genießen — ich bin ja so j
glücklich, so sehr , daß ich das Erwachen aus diesem Traum !
fürchte ! Es ist ja zu schön, als daß es von Tauer sein ,
kann ! — ich soll kein Glück haben, " setzte sie traurig!
hinzu . . ftj

„ Aber Kind, woher die trüben Gedanken auf ein- ft
mal ? Komm, sei gut , und laß mich Deinen Mund küssen, 4
damit er nicht wieder so trauriges sagt .

"

Weltvergessen, ihrer Umgebung nicht achtend, saßett-
sie da . Es war so unheimlich still um sie her gewor- s
den ; eine drückende Schwüle lag in der Luft , uE.
kein Blättchen regte sich. Am Horizont stand eine dickeft
schwarze Wolkenwand, die immer näher kam . Ta führte
ein plötzlicher heftiger Windstoß Marys Hut, der neben
ihr lag, hoch in die Lust — erschreckt fuhren beide auf,

„ Wolf , ein Gewitter, " kam es ängstlich von ihreiM
Lippen .

'
.

ft !
„ Beruhige Dich, Mary , es wird nicht so schlimm sein," f

tröstete er, „ ich will schnell Deinen Hut fangen .
"

^
„ Nein, laß nur , bleibe hier, bat sie zitternd , sich wie §

ein scheues Vögelchen an ihn schmieged , „o, nur nichts!
sehen, nichts hören ! " Er knöpfte seinen Masseureck aufj
und nahm das angstbebende Mädchen an seine Brust , j
den Rock um sie schlagend, und sie vor der Gewalt des
Sturmes zu schützen suchend , der unheimlich brausend da¬
her kam . Tie Bäume beugten sich unter seiner Macht : .
hochauf wirbelte er Blüten und abgeknickte Blumen und I
Zweige durch die Luft . Ein Blitz, der auf eine Sekunve!
die Gegend taghell erleuchtete, durchschnitt das Gewölk —
gleich darauf folgte ein krachender Donner , und nun;
ging es los — Blitz auf Blitz, Tönner auf Donner ! (
Große Regentropfen begannen zu fallen — ratlos sah sich »:
Wolf um — der Baum bot nicht genügenden Schutz — im-
Gegenteil — aber wohin?

(- »rtsetzmrg fslgt .)



" "
MüNgart , 13 . Okt7 (Volksbühne .) Das Deut¬

sche Theater in der Heusteigstraße wird nach dem Vor¬
bild der Berliner Volksbühne M einer Volksbühne um¬
gewandelt.

Stuttgart , 13 . Okk. (Verhaftung . ) Im hiesigen
Amtsgerichtsgesängnis wurden sechs Gefangenenaufseher
verhaftet , die sich einige Zeit hindurch an den iveib-

>liehen Untersuchungsgefangenen schwer vergangen hatten.
Die Untersuchung wird noch auf weitere Aufseher aus¬
gedehnt. Letztere sind nach der „ Württ . Ztg .

" weist
Leute, die aus politischen Gründen uni Heimat Md Prot
gekommen sind und die im Amtsgerichtsgefängnis eine
Anstellung gefunden haben.

Stuttgart , 13 . Okt. ( Das gestohlene Not¬
geld . ) Der Hauptanstister des Diebstahls bei der hie¬
sigen Firma Greiner u . Pfeiffer , wo am 13 . Dezember
1918 neues Stuttgarter Notgeld im Nennwert von
738 000 Mark gestohlen wurde, Emil Müller, war da¬
mals als Krankengefangener aus dem Katharinenhospital
entkommen und nach Dänemark geflüchtet . Bei dem Ver¬
such , sich nach seiner Familie , einem po .izeibekannten Heh¬
lernest, zu erkundigen, konnte er verhaftet werden . Mül¬
ler, der noch wegen eines weiteren schweren Einbruchs
vor Gericht stand, wurde zu 4 Jahren 8 Monaten Ge¬

fängnis und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt . ,
Feitsrbn'

ch , 13 . Okt. (Brand. ) In den Mea-
Werken beim Bahnhof brach heute nacht ein großer Brand
aus , zu dessen Bewältigung auch die Stuttgarter Feuer¬
wehr herangezogen werden mußte . Der Schaden
Gebäuden, Einrichtungen und Vorräten ist bedeutend.
Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt . Der
Betrieb muß teilweise ruhen.

Bon der Jagst, 13 . Okt . (Organistenstreik
und Gemein de streik . ) In der Eliwanger Gegend,
in K ., streikte der Organist , weil ihm der verlangte Ta¬
rif (mit Teurungszulage ) nicht bewilligt wurde . Der Kir-
chenstiftungsrat hielt die dem Organisten gewährte Aus¬
besserung bei der jetzigen Gehaltsordnung der Beamten
und Lehrer als Nebeneinkommen für angemessen. Der
Organist streikte . — Was tat die Gemeinde ? — Sie
streikte auch und gab dem Organisten kein Ei, keine
Butter , keine Milch , einfach nichts inehr . Als der Or¬
ganist erklärte , er könne nicht anders , er sei im Or¬
ganistenbund, sagte man ihm , man könne auch nicht
anders, man hätte einen Gemeindebanernbund . Nach
vier Tagen war der Streik beendet, der Organist spielt»
wieder. Den anderen Organisten in der Umgegend von
K. , die auch streiken wollten, soll daraufhin die Streit¬
lust vergangen sein.
'

Laupyeh », 18, Okt, , (Wieder höhere Preise .)
Wer Gallusmgrkt . war sehr stark besucht und hat die
Geschäftsleute befriedigt . Mer die Preise ziehen wie¬
der an . WaS Obst war teuer . Auch für Hühner , Enten
usw. wurde viel Geld angelegt . Tie Eier nehmen einen
êrschreckend hohen - Preis an, der bald nicht mehr zu
« schwingen ist, ^ _

Bon der AlS , 13 . Okt. (Die böse Valuta . )!
Einen schlimmen Streich hat die Valuta zwei AlbbauerN
gespielt , die zum Obsteinkauf ins Oberland gefahren
Waren. Da im Oberland die Obsternte nicht besonders
reich ausgefallen war , konnten sie dort kein Obst auf¬
treiben. So nahe am Schwäbischen Meer , kam ihnen'
der Gedanke, ihr Heil in der Schweiz zu versuchen.;
Dort wurde ihnen der Zentner zu 7 Franken ange-
boten. Hocherfreut über die Gelegenheit , so billiges
Mobstvbst zu bekommen, kauften sie gleich drei Wag¬
gons . Erst zu spät erfuhren die wackeren Bürger , daß
die 7 Franken gleichbedeutend sind mit 70 Mark , wo¬
zu noch die teuere Fracht kommt. Wenig erbaut dürf¬
ten die Auftraggeber in der kleinen Gemeinde sein , wenn
sie so kostspieliges Mostobst erhalten . Wer sie werden
Wohl in den saueren Apfel beißen müssen.

Pforzheim, 13 . Okt . Die Lohnbewegung im Schmuck-)
Warengewerbe ist zum Abschluß gekommen. Die neuen!)
Zuschläge sind 10 Prozent für Arbeiter und Arbeiterin - >
NM unter 21 Jahren und 15 Prozent über 21
Jahren . ;
(Pforzheim, 13. Okt. In einer der letztenNächte)

Wurde in eine Goldwarenfabr -ik eingebrochen und Kek- l
tny Ringe , Krawattennadeln , Zigarettentaschen , Kyllierchj
vsw . im Wert von 34000 Mark gestohlen. ^ p-

Der Verein Württ. Zeitungsverleger
hielt am Sonntag , den 10. Okt. eine außevordenklichk
Mitgliederversammlung in Ukm a. D . ab . Aus!
Men Teilen des Landes waren ettva 80 Verleger Pisam-
mengekommen . Der 1 . Vorsitzende Tr . Wols -Obern-
dorf begrüßte neben den Mitgliedern als Gäste Oberbür¬
germeister Dr . Schwammberger -Ulm und dre Ver¬
treter Dr . Rink -Augsburg des bayerischen und Hof¬
mann -Karlsruhe des badischen Nachbarvereins . Ober¬
bürgermeister Dr . Schwammberger hieß die Tagung will¬
kommen. Die Stadt Ulm sei auf ihre Presse rn jeder
Beziehung stolz. Jeder Verlag sei bestrebt, mitUcheS-
se» am Aufbau . Ohne die Zeitungen könnten dre Men »,
scheu heute nicht mehr leben. Er habe dre Hoffnung»
daß die Presse über diese harte Zeit hinwegkommen wer¬
de . Zur Besserung der Lage und zur Unterstützung dev
Zeitungen werde er nach Kräften zu wirken versuchen.
-- Einen übersichtlichen Vortrag über dieLageimZe r-
tungsaewerbe gab der 2 . Vorsitzende des Vereins,
Direktor Esser -Stuttgart . Er zeigte an den Ersah- ,
»ungen der letzten Zeit , den Vorgängen rn der Gegen-
vart und den Möglichkeiten in der nächsten Zukunft/
daß die Lag« tnr hätten Grade unübersichtlich uiw un¬
sicher ist . Nnmütig schloß sich die ganze Bersammimng
den in den « uMhrunacn des Redners daraeleaten An¬
sichten mr. - - Wr . Sedlm « >» k-Ulm wo»» »»er D « ,

riffragen, während Direktor D eppe -Stüttgart über
vre Gefahren sprach, die das An zeig engeschäftder Zeitungen beengen und weiterhin in empfindlichster
Weise bedrohen. — Zur Schaffung eines Amtsblatt¬
gesetzes, das von der Regierung im Entwurf dem al¬
ten Landtag zur Verabschiedung Vorgelegen hat und kurzvor der dritten Lesung znrückgestellt wurde, wurden leb¬
hafte Wünsche laut . Die Regierung soll nach den Vor¬
schlägen der Kollegen Freytag -Reutlingen und Kirch¬ner -Göppingen ersucht werden, den Gesetzentwurf in
einer die Zeitungsverleger befriedigenden Weise neu vor-
s Negern >

Enttäuschte Erben . Grsßes Aufsehen erregt in der Neu¬yorker Gesellschaft die Vermählung des dortigen Millionärs JohntLyle. der 92 Jahre alt ist . mit einer 30jährigen Pflegerin,die ihm seit dem vor zwei Jahren erfolgten Tod seiner Gattin
l aufopfernd zur Seite stand. John Lyles Vermögen wird auf
ĵ

etwa 500 Millionen Mark geschätzt . Da er keine Kinder hat . jkftnd seine Verwandten durch die unverhoffte Heirat in ihren
Erdschaftshosfnungen enttäuscht, doch wird immer noch genugfür die Verwandten übrig bleiben , falls Lyle nichts anderes in
seinem Testament

^ Größer Brand. Im '
Hafen von Galvesto

'n (Texas/ Nord- i
nnerrkjr) brach ein Brand aus , der ein Drittel der Stadt m i' e legte . Große Vorräte an Baumwolle und Schwefel sinh)verbrannt . Elf Strlaßen des Negerviertels sind vernichtet. Der!

10 Rs , 12 Millionen Dollar
Kapftaisul -öhung . Die Eisenwerke Gaggenau A . G.

in Gaggcnau (Baden) beantragen die Erhöhung ihres Aktien¬
kapitals um 8V2 Millionen Mark auf 12p, Millionen Mark
durch Ausgabe von 8 Millionen Mark Stammaktien und Schaf¬
fung von einer halben Million Mftrk Vorzugsaktien . Ferner
wurde eine Abänderung der Statuten betreffend die Staatsange¬
hörigkeit und den Wohnsitz der Mitglieder des Aussichtsrats
beantragt.

Das Luxusfteuergesetz ist bekanntlich ein hervorragendes Er¬
zeugnis der Gesetzessabrikaiion . Nach dem Gesetz werden z . B.
Glasscheiben , die im Gegensatz zum blanken Fensterglas dazu
dienen , Räume abzuschließen, in die nicht hineingeseken werden
soll , als luxnssteuerpslichtig erklärt . Damit sind auch die Fen¬
ster des Klosetts , die mit Mattglas eiugeglast sind, von den
Gesetzgebern als Luxus gestempelt.

Erfroren . In einem Wald in der Nähe von P ete rs w ö r th
bayer-. B .- A . Dillinaen, wurde die seit einigen Wochen ab¬
gängige Barbara Müller von dort halb erfroren, mit dem
Gesicht auf dem Boden liegend , aufgefunden. Die Bedauerns¬
werte ist kurz darauf gestorben. -

Das Schiebergesindel . In Kolmar t . Elsaß wurde ein Eisen-
Händler verhaftet , der für 12500V Franken Metalle , die für
den Wiederaufbau im Münstertal bestimmt waren , „verschoben"
d . h . durch Betrug an sich gebracht und anderweitig verkauft
hatte.

Schiffsbrand . Auf dem Dampfer der Hamburg - Amerika -Li-
n !e „Viktoria Luise" ( 16000 Tonnen ) , der auf der Vulkan¬
werst in Hamburg liegt , brach am Dienstag mittag Großfeuer
aus. Die Hamburger Feuerwehr wurde mit 4 Zügen zur Hilfe¬
leistung hcrbeigerusen. Der Brand soll durch Selbstentzündung
in den früheren Kohienräumen entstanden sein . Das Feuer,
wurde auf seinen Herd beschränkt . Der Dampfer , der im Kriegals Hilfskreuzer verwendet war , war nicht für die Auslieferung
bestimmt. — Bor kurzem brach auch auf dem Dampfer „Bis¬
marck "

, der auf derselben Werft lag , ein Brand aus . ^
Thcaterftreik . Das Personal der Pariser Oper ist in dem

Streik getreten .
' weil die Theaterleitung sich weigerte , den'

Tarifvertrag zu unterzeichnen.
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Handel and Verkehr.
" Stuttgart , 13 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Dem ge,r-
eigen Markt waren zugetrieben : 148 Ochsen , 13 Bullen , 53?
Kalbeln und Kühe , 37 Kälber , 37 Schweine und 43 Schafe/
Verkauft wurden : 74 Ochsen , 13 Bullen . 341 Kalbeln und
Kühe , 37 Kälber / 37 Schweine und 43 Schafe, sodatz 74
Ochsen und 196 Kalbeln und Kühe unverkauft blieben. Erlöst
wurde für pz Kilo Lebendgewicht je nach Qualität : Ochsen
7.29—7 .80 Ml: . , 6—7 Mk . : Bullen (Farren) 7—7 .50 Mk..
6- 6 .89 Mk . , 5—5 .89 Mk . : Kühe 4.59—5 .50 Mk . . 3—4 MK . ;
Kälber bis 8 .50 Mk . ; Schweine , fette . 14 Mk . , flelschiae
12—13 Mk . Der Markt verlief ruhig bei nachgebenden Preij-
sen . Die Notierung am Stuttgarter Schlachtviehmarkt erfolgt
nach Lebendgewicht mit einem Gewichtszuschlag von 8 Proz.
bei Großvieh , 10 Proz . bei Schweinen und Kleinvieh am Markt»
gewicht. Der Unterschied zwischen den Marktpreisen und den!
Stallpreisen ist der , daß zu den Marktpreisen noch die Un¬
kosten, die Fracht , da - Standgeld die Persicherungs - und
Kommissionsgeb Uhren, - sowie die Umsatzsteuer hinzuksmmen . >

Dom Vüchertifch.
Im F,l»e Der Weltkrieg in 28 Einzeldar-

st« ll »n ; en. Heransgrgeben von General der Inf. Gnkav
v . Dickhnth Larrach. Preis geheftete 18.—, grb . »K26 —

Diese » Buch widmen die HeranSgeber «nd Mitarbeiter
dev Mttkäwpsern znr Erinxernng , den Gefallenen zn«
ehrenden GetächtniS . Den schland» Jngend zn« lenchtende»
Vorbild, dem dentsche« Volke znm Änsporn für seine«
Wtederanfstteg.

Z« beziehen dnrch die W. Rirker'
sche Bnchhandlnng in

«ltensteig.

Letzi» Nachricht««.
WTB . L„ »o», 14. Okt. Nach Dnbliner Meldnnae»

beliefen sich »te Birlvste »er MitttS t t« Irland vom
1 . Javnar b !S znm gestrige« Tage anf 49 Tote »nd 66
Verton » dele.

WTB . Wsshlngte», 14 . Okt. Die Konferenz fürBei kehrtfreg « Hot vorgestern die Ansprüche Frankreichs,
Großbritanniens, Italien», Japans »nd der Ver. Staaten
bezüglich des künftigen Schicksals der Kabrl ent.
gegen genommen.

WTB . Klagerfa„ . 13. Okt. Nach de« endgültige«
Ergebnis habe» 8914 P„ z . de » Stimmherechttglr » für
Orßerrelch gestimmt.

WTB. « Ia„ nfmt, 13 . Okt. In de« Straße « derStadt benscht anßrrordkntlich reges L - be». Alle Hänser
find biflaggt. Alles st,ömt zn de « Nene« Platz, der von
einer vtellanslndkörfigen Menschevwerge bisetzt ist. Von
i e« «mlikgende« Höhe» dröhnen Böllerschüsse. Alle Glocken
länre«.

WTB . KSnigtbk,, , 13 . Okt. Vom Oberpröstdinm
wird » itgetrilt : Wie von dem Vertreter der Re chS - nnd
Staattkomm ffarS in Allenstei», Geh -Rat von Jeriv , der
die Verhandlnnge « mit Pole« über die Frag« d»r Soldanr«
F Schiling« führte, berichtet wird , ist der Vertrag mit
Pole« hie, über heute Unterzeichnet worden . Dem Vertrag
ist eine L ste mit 1426 Personen angrfügt, die ««gehindert
sofort znriickk hrev können. Wegen derjenigen Flüchtlinge,
die nicht ans der L ste stehen , sird wettere Schritte nnter«
uomme ». Die Grenze wird von Montag ab für drei Tage
geöffnet sein.

WTB . « »M», 14 . Okt . Der . Vorwärt» ' schreibt z»
der Lonooner Meldung de» Blatte» . Ltbre Belgiqne' , »aßklr G,»fk,K»»f» ,» z «tcht stallst,».« werde, es handle
sich , wenn sich diese Meldnng bestätig», »m eine» Wort-
brnch schlimmster Sorte, den « Lentschland habe in Spaa
vom Oberste« Rat die mündliche Znstchcrnng erhalte», daß
die Frage der Wiedergntmachnng anf einer Konferenz i«
Grus erörtert werden würde . Dentschland werde sich dann
aber anf den Bnchstabe « des Friedessvertrag» bernfen lös«
?- «n, der die Frstßtznng der Estschädignngssnmme dnrch die
Wiedlrgntmachn «bskom« isston erst am 1. Mai 1921 vor-shr-

WTB. B»r«», 14 . Okt. Die . Denische Allg. Ztg.'
meldet an» Valparaiso über die Sammelaktion »er Deut¬
sche» k« Chi !» z« Bescheffeng von Lebensmittel« für
Dentschland , bis zn« 15 , Aug. d . J seien nngefähr 30000
Pesos in Valparaiso g - sammelt worden. Anch in andere»
Städten, besonders in Concepc on, seien große Snmme»
c nfgebracht worden.

WTB . Pari », 13 Okt. Wie der . Temps ' an» Lon¬
don meldet , sagte Lleyd Gesetz« Lei eine« z« Ehren dl»
belgischen Ministerpräsidenten Delacro x gegebenen Bankett,Spaa sei dir erste wirkliche Konferenz zwschen de» Natio¬
nen gewesen, die den schv Sechsten Krieg geführt habe», des
die Weltgeschichte kerne. Wenn die Spaakonferenz geschei¬
tert wäre , so wäre das et« völliger Bankrott gewesen.Man hätte sich nachher wieder in eise« Zsstmd grgensM-
grr Feindseligkeit b- fnndm, anstatt den Versnch z« machen
de» Weg der Zngtständriffe zn Leschreiten.WTS. 14 . Okt. (Renter .) Der Streik t«
Sch ffiwkft » ist »re«i »et. Die Angestellten «ahme« gestem
die Arbeit wieder asf. Mehrere gestern in Dublin eisgr-
troffene Schiffe wurde» na« Waffe« dnrchsscht. — Da
Gemralsrkrtär für Irland, Greerwood, ist in Belfast ein«
getroffen. Er e>k ä te in einer Rede, weder da Vizrkösig,
« och der Oberbesehlshader , noch er selbst hätten die Absicht,
zsrückzn ' reren.

WTB . H lstsßfo -r , 13. Okt . (Havas . ) Die Agen-
tnr . Rnß' vernimmt an » Petersbnrg, daß die Zrntral-
reg 'ersng Trnpp .n sbgrsandt habe, «m die Bo««r»a»fßS,»»
im Geki' t v»« Boijzia z« «nterdrücke ». Die Stadt
Nffchs j Nowgorod, in deren Straße » sich blntize Kümpfe
abg spielt haben solle«, soll a«gr» bllckltch von Anfstäadische«
besetzt sei». Der Kommtffar PodoviSky ist mit besondere«
Vollmachten versehe » nach Saratow abgereist, «m die Ord¬
nung Wieda herzssttllen.

Korrkrrrfe.
Nachlaß der am 30 . Jnnt 1920 in Schlichenweila,

Gde . Sechselberg , OÄ . Backsang , vastorbeneu Holzhaners-
witwe Karoline Keödler geb . Föhl.

Zoller, L«ise, früher in Msnhardt, jrtzt in Münster a. N.

MutmoftlicheS Wetter.
Der Hochdrnck nimmt wieder kräftig z« «nd hat in Un¬

gar« eise günstige Stellnng eingenommen . Am Freitag «nd
Samstag ist deshalb noch trockenes »nd mäßig kühle»
Weittr z« erwarten.

Für die Tchriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rtekr 'schea Buchdrucker «!, Altensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Besitzer verseuchter Gehöftewerden darauf auf¬
merksam gemacht, daß sür Rinder, die innerhalb 4 Woche »,
nachdem die Seuche vom beamtete « Ti rarzt tu de« Ge¬
höft sSr erloschen erklärt ist, a« einerNachkankheit der
Maul- und Klauenseuche vereude « oder wegen einerNach-
rrnnkheit als voraussichtlich unheilbarauf Antrag des Be¬
sitzers mit Genehmigung des Oberamts geschlachtet werde«,
ebenfalls Entschädigunggezahlt wird . Die Besitzer von
Rindern, die an Nachkrankheiten der Maul- und Klauen¬

seucheleiden und voraussichtlich unheilbar sind , tun daher
gut, iuuerhalb der4wöchige« Fristseit der amtlichen Er¬
klärung des Erlöschens der Seuche eiue tierärztliche Unter¬

suchungdarüber einzuleiten, ob Heilung noch in Aussicht
sieht oder Schlachtung angezeigt ist, damit sie den Antrag
aufSchlachtung nötigenfalls noch rechtzeitig, innerhalb der
4 wöchigen Frist, beim Oberamt oder beim beamteten Tier¬

arztstellen können.
Die Gemeindebehörde « werden beauftragt , vorstehendes

«och in «rtsSblicher Weise - ekanut zu mache«.
Nagold, den 12 . Okt . 1920 . Oberamt r Münz.

8
Ikre VsrmLdlung beekren sick anrureigen Z

Lar ! Llüer §
§lü ! e Llüer ?

ged. Glaser g

— _ Oktober 1920 K
Onterreickenbacli

^ Hochzeits -Einladung . 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren d

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de« LS. Oktober LSAS HD
A in daS Hole! Post ia Lchöumüuzach HD

^
freundlichst einzuladen .

d

» Mdrlch MW « A°«s Ney Z
M Hauptlehrer !! X
W M

D Kirchgang V-LS Uhr i» Schwarzenberg. M

«
Höfe» — Gompelfche »« . DM

Hochzeits -Einladung. 8
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be- L

kannte zu unserer am W

im
Montag , de« 18 . Oktober 1VSV

Gasthaus z. Lamm i» Gomprlschener

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen,
mit der Bitte , dies als persönliche Einladung an-

^ nehmen zu wollen.

M3oh .Phil . BodM«
Sohn des

Johann Bodamer
Bahnwärters in Höfen

Ms Ws « Z
Tochter des M

Matthäus Reifer, Weg- ^
warts in Gompelschruer ^

8 Kirchgang 11 Uhr i» Euzkiösterle.
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Altenstelg
Frisch eingetroffenr

Neue Norweg.

ZMeckge
U RmlllitzrriW
in 4 Liter DosenMk . SV .—

fste. Kieler
Bücklinge

bei

Ehr.Burghiird jr.
Prim » frisch geröstete»
—Kaffee—

sowie

Süßstoff
i« Tablette«

empfiehlt

Sstefos 4L.

Lasten Sie sich nicht bemogeln!

Als . Terpentinware " oder als . aus Terpentinöl her-
gestellt , friedensmäßig

*
, wird heute Schuhputz angeboten,

der bis zur Hälfte und mehr aus Terpen inersatz besteht
^ dsoluls Garantie , <t«Ü aussvblisülick

reines lerpentinöi zur Herstellung verwendet wird,
haben Sie beim Einkauf von

vr . Grntuer ' s
8ckuKpui2 ^ liArrn

mit Banderole.

»ttensteig.
Anständiger Herr sucht per

23 . Okl . möbliertes

Zimmer.
Nähere Auskunft erteilt die

Geschäftsstelle ds . Bl.

Waschseife
Doppelstück V .—

Toilette -Seifen
Friedensware von S SV
per Stück an empfiehlt

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 122.

«ttensteis-

Wmltkii
(Türvorlagen)

in großer Auswahl

Sorgho-Besen
Schwömme

empfiehlt billiast

E. W. Lstz Mchs.
Fritz BShler jr.

Kaufe einige tausend Rm.

Papierholz
von 8 ein Stürbe ab.

Georg Mast
Herzogsweiler.

Die

MentepMe.
Wegen Geschästsveränderung bin ich genötigt

einige schöne echte Bodenteppiche zu verkaufen.

Interessenten erhalten Bescheid unter St . B.
SSL« an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Freie SAeinmnllW Nagold
hält am Samstag , IS Oktbr . SV, von uachmittags
S Uhr an eine

Vollversammlung
im Gasthaus zum Waldhorn in Altensteig ab.

Tagesordnung : 1 . Bericht über den Becbandstag in Stuttgart.
2 . Handmerkskammer- Wahl.
3 . Sonstiges.

Der Wichtigkeit halber ist vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig. Der AnSfckntz.

AmilieMtiidtt M
Lahrer Hinkender Bote

Stuttg . lnst . Bllderkalender
Evangel. Württ . Kalender
Schwäb . Heimat-Kalender

sind zu haben in der

W. Rieker 'fchen Buchhdlg.
Alterrfteig.

e^Iterrsteig.
kür ckie jetzige Leäarksreit empkekle ick

gkgicdte örüelckMggkll
und

8ilnrimaüe
XsrwKslMbsIri

Nrautdöbel

XorirspuriclSQ

Nranlstanäsn
LlQäÜQL '

dZlLZSI ' U . 8.

billigten ? rei8en.

L.0r6N2 L .U2 jr . , leies . 46
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